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Wenn wir uns mit der engen 
Beziehung zwischen Rei-
ter und Pferd befassen, fal-

len verschiedene Aspekte auf. Grob 
gesagt, haben wir folgende wichtige 
Punkte:
•  Wir haben zwei unabhängige 

 Körpersysteme.
•  Sie sind unabhängig, aber stehen 

eng in Beziehung. 
•  Wir haben unterschiedliche und 

doch ähnliche biomechanische 
 Vo raussetzungen. 

•  Es treffen zwei unterschiedliche 
Verhaltensweisen aufeinander.

Zwei unabhängige  
Körpersysteme
Das Pferd bewegt sich unter dem Reiter 
und der Reiter auf dem Pferd. Bewegen 
sich die zwei Individuen miteinander? 
Oder eventuell gegeneinander? Oder 
sind sie vollkommen voneinander los-

Ein Pferd mit seinem Reiter im Gleichgewicht und in vollkommener 
Harmonie ist eine Augenweide. Kein einfaches Unterfangen, denn es 
spielen viele Komponenten mit. Allein schon die biomechanischen Faktoren 
beider Lebewesen sind nicht zu unterschätzen. Mit einigem Wissen und ein 
paar praktischen Tipps können Pferd-Reiter-Paare besser werden.

Text  Brigitte Stebler, Tierphysiotherapeutin mit eidg. Diplom

Biomechanische Aspekte 
des Pferd-Reiter-Paares

gelöst und bewegen sich unabhängig 
voneinander? Was ist unser Ziel?

Wir möchten zwei individuelle Kö-
persysteme, die miteinander in Balan-
ce und Einklang sind und sich mitein-
ander harmonisch bewegen. Sie stören 
sich keinesfalls, sondern unterstützen 
sich, ein gemeinsames Gleichgewicht 
zu finden und sich darin zu bewegen. 

Wie ist das möglich? Was sind die 
Voraussetzungen?

Das Pferd löst seine Vorwärtsbewe-
gung initial durch die Gewichtsverla-
gerung nach vorne aus der Unterstüt-
zungsfläche hinaus. Den Input gibt 
die eine Hinterhand bzw. die Verlage-
rung des Kopfs und Halses nach vorne. 
Die Bewegung geht durch den Körper/ 
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Rücken hindurch wie eine dreidimen-
sionale Welle. Dadurch wird der Kör-
per des Reiters auch in einer dreidi-
mensionalen Bewegung erfasst. Sein 
Lenden-Becken-Bereich macht die 
gleiche Bewegung wie die des Pferdes. 
Der Rumpf obendrauf muss die Bewe-
gung neutralisieren und in sich stabil 
bleiben – eine grosse koordinative He-
rausforderung. 

Damit der Reiter diesen Ansprü-
chen genügen kann, muss er gleich 
wie das Pferd einerseits genug mobil 
sein im Lenden-Becken-Bereich und 
andererseits genug Stabilität im 
Rumpf aufweisen, damit sich auf die-
sem der Kopf-Arm-Komplex wieder 
unabhängig bewegen kann.

Biomechanische  
Voraussetzungen
Beweglichkeit versus Stabilität ist ge-
nau wie beim Pferd ein grundlegender 
Faktor.  Es muss sich im Rumpf stabili-
sieren und gleichzeitig die nötige Be-
wegung zulassen. Die Pferdewirbel-
säule hat im Schritt den grössten drei-
dimensionalen Bewegungsausschlag. 
Das heisst, es gibt eine Bewegung auf 
und ab der Kruppe und des Widerrists 

>>

im Wechsel. Weiter eine horizontale 
«Schlangenbewegung» mit einem oder 
zwei Bögen, je nachdem, welches Bein-
paar in der Zweibeinstütze Gewicht 
aufnimmt. Diese Seitwärtsbewegung 
wird immer von einer Rotation des 
Brustkorbs begleitet. Diese Wellenbe-
wegung durch den Rücken setzt sich 
im Hals fort. Das bedingt, dass die Rei-
terhand den Hals des Pferdes so frei 
lässt, dass er diese Bewegung ausfüh-
ren kann. Behindern wir diese oder 
verhindern sie sogar, fehlt dem Pferd 
der Ausgleich der dreidimensionalen 
Bewegung und der Schritt verliert 
stark an Qualität. Der Hals des Pferdes 
ist seine Balancierstange und seine 
Kompensation, um sein Gleichgewicht 
zu halten und sich harmonisch vor-
wärtszubewegen. 
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Im Trab sind diese Bewegungen 
deutlich herabgesetzt und im Galopp 
gibt es vermehrt die Auf-/Ab-Bewe-
gung und eine einseitig betonte Seit-
beugung mit Rotation.

Der Schritt ist die Gangart, die am 
meisten mobilisierend ist, sowohl für 
den Pferderücken als auch für den Len-
den-Becken-Bereich des Reiters. Dieser 
muss sich frei bewegen können, um die 
Bewegung des Pferdes aufzunehmen 
und zuzulassen. Er darf/sollte sie nicht 
abblocken und dadurch behindern. Das 
heisst, sowohl Reiter als auch Pferd – 
 also beide Körpersysteme – müssen 
möglichst frei beweglich, in sich stabil 
und in Balance sein. Das wäre die Ideal-
situation, die wir verfolgen wollen. 

Interaktion des Sattels 
Nun gibt es noch einen weiteren Fak-
tor zwischen diesen zwei Systemen: 
der Sattel. Er kann fördern, behindern 

oder neutral sein. Je nachdem, was 
wir wünschen (Mobilität oder Stabili-
tät), kann der Sattel etwas verändert 
werden in seiner Ausführung. Natür-
lich nur innerhalb einer Toleranz-
grenze. Grundsätzlich muss er für das 
Pferd und den Reiter optimal passen. 
Mit Studien konnte man z. B. aufzei-
gen, dass die Form bzw. die Ausfüh-
rung der Pauschen einen erheblichen 
Einfluss auf die Stabilität des Reiters 
hat und somit auf die Beweglichkeit 
des Pferderückens. Harte Pauschen 
lassen den Pferderücken weniger 
schwingen als Pauschen, die durch 
den Druck des Reiters leicht verform-
bar sind. Die Schwingung im lumba-
len Teil des Pferderückens wird grös-
ser und auch die Bewegung der Extre-
mitäten. Dafür sitzt der Reiter ruhiger 
und in besserer Balance.

Messungen haben ebenfalls aufge-
zeigt, dass ein Sattel, der zur Seite 
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rutscht, im seltensten Fall durch den 
Reiter dorthin geschoben wird, son-
dern viel eher eine Asymmetrie des 
Pferdes in seinem Bewegungsablauf 
den Sattel auf eine Seite schiebt. Das 
heisst, in dem Fall ist das Bewegungs-
system des Pferdes zu überprüfen.

Weiter konnte man auch aufzei-
gen, dass ein Reiter, der in der Hüfte 
einknickt, mehr Belastung auf der ge-
genüberliegenden Sitzfläche zeigt. Im 
Gegensatz dazu hat ein Reiter, der sei-
nen Oberkörper zur Seite kippt, mehr 
Belastung auf der gleichen Seite. Die-
ses Kippen wird oft aus dem Fussge-
lenk der Gegenseite ausgelöst. Der 
Fuss ist oft starrer im Bügel als auf der 
Gegenseite. Das zeigt auf, dass der Rei-
ter nicht nur im Lenden-Becken- 
Bereich mobil sein muss, nein, auch 
seine Fussgelenke dürfen nicht starr 
und steif sein. Für mich ist oft der 
Grund des Übels eines steifen Sitzes in >>
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den Fussgelenken zu suchen. Raus aus 
den Bügeln und schon sitzt der Mensch 
deutlich mittiger und lockerer!

Zwei unterschiedliche 
Verhaltensweisen
Das Pferd als Fluchttier und der 
Mensch als Raubtier bzw. als Jäger 
und Sammler haben ganz unter-
schiedliche Verhaltensweisen. Das 
Pferd flieht in einer Gefahrensituati-
on und macht sich sofort bereit dazu, 
wenn es eine vielleicht auch nur ge-
meinte Gefahr wittert. Der Mensch 
macht das Gegenteil: Er hält fest, 
krallt sich bei Gefahr fest an dem, was 
er in der Nähe hat. Eine Gegebenheit, 
die wir uns als Reiter immer wieder 
vor Augen führen müssen. Wir kön-
nen logisch denken und müssen uns 
dem Pferd anpassen. Was heisst das im 
Alltag? Statt festzuhalten, sollten wir 
uns zum Loslassen entscheiden. Nicht 
Zügel mit mehr Gripp kaufen, son-
dern solche, die auch ohne Probleme 
durch unsere Hände laufen können 
wenn nötig und dem Pferd den Hals 
freigeben. Je eingeengter das Pferd 
sich bei Gefahr fühlt, desto unsicherer 
wird es und desto stärker sein Flucht-
trieb.

Weitere Information und Therapeutenverzeichnis unter www.svtpt.ch

E

Unsere Beweglichkeit, Koordinati-
on und Balance können wir mit einfa-
chen Übungen, die wir in den Alltag 
integrieren können, stark fördern 
und so das Pferd wesentlich unterstüt-
zen in seiner Performance. Die Abbil-
dungen A bis E zeigen eine kleine Aus-
wahl.

Take-home message
Ohne fitten Reiter kein fittes Pferd – 
beide Körpersysteme müssen zusam-
men in Balance und Harmonie sein.

Wer mehr zum Thema erfahren 
möchte, sollte sich den 9. Juni 2024 
vormerken. Dr. Russell MacKechnie-
Guire aus England, seines Zeichens 
Doktor der Pferde – Biomechanik und 
engagierter Forscher auf dem Gebiet 

Interaktion Reiter – Sattel – Pferd, 
wird in einem Workshop das Thema 
Horse – saddle – rider interaction: 
understanding the complexities (Die 
Interaktion zwischen Pferd, Sattel 
und Reiter: Verständnis der kom-
plexen Zusammenhänge) im Detail 
beleuchten.

https://svtpt-tierphysio-congress.ch 

oder 

E E


